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ch: Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, mir bis ſpäteſtens A. Oetober E. alle diejenigen Neubauten oder
e Gebäude des Ortes namhaft zu machen, welche in dieſem Jahre errichtet und noch nicht verſichert ſind, reſp. deren Verſicherung bei der
ter Land Feuer Societät beantragt wird. Jn der betreffenden Nachweiſung find die Gehöfte, in denen eine Taxation erfolgen ſoll nach
ter der Reihenfolge der Kataſter Nummern einzutragen. Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf es nicht.
E. Merſeburg, den 25. September 1876. O
aut er Kreis Feuer SocietätsDirector.en, Königliche Landrath.m tet Weidlich.u eeeeageaauaeControll-Verſammlungen.
Jen Zu den diesjährigen HerbſtControl Verſammlungen werden:
ich die JCandwehr -Mannſchaften, die Reſerviſten, Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe, die

auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten MWannſchafür a r 4 ſchaftenim nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
le a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr-Regimets Nr. 72.

den 2. November Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
nd den 2. November Nachmittags 8 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
de den November E. Mittags 12 hr, in Kleingoddulag am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
er den 3. November G., Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
e den November E., Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
ten den A. November C., Mittags 12 hr, in Horburg am Gaſthofe,

den A. November C., Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe,
zen I b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.
et den 2. November Vormittags Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
er den 2. November Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthof,
m den November C., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
en den 3. November C., Mittags 2 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
hr den A. November C., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
nd den A. November Nachmittags I Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für den KandBezirk,
g- den G. r i Vormittags 9 Uhr, und Mittags A2 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofür die Stadt,t i Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.

n Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
w Weißenfels den 26. September 1876.

Das Königliche er »Commando.ündell.
ng Vorſtehende Bekanntmachung haben die Ortsvorſteher in den Gemeinde Verſammlungen und auf ſonſt geeignete Weiſe noch be
i Pnders zur Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.
e Merſeburg den 28. September 1876.

al Der Königliche Landrath.e Weidli cht aux Perſon wegen unberechtigten Fiſchens 2 Perſonen wegen Nichtn i Agl De n e pir iee beſteſt befolgens von Reiſerouten 1, wegen Störung des öffentlichen
n. den ſind vov zwar d gen Geoerere rungen Poltzent trat Schulunterrichts 1, wegen Feilhaltens zu leichter Butter 1 Perſon.

ie Merſeburg, den 1. October 1876.z Regen Befahrens der Trottoirs 1 Perſon wegen Verlaſſens des onrg Die Polizei Verwaltung.

e Rienſtes ohne Kündigung oder Nichtantritts des Dienſtes 6, m rdegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben
Infugs 39, wegen Feld Polizei -Contravention 11 Perſonen,
degen Ausſchüttens von Flüſſigkeiten aus den Fenſtern auf die
Straße 1, wegen Contravention gegen die Trödler Ordnung

Perſon, wegen Melde Contraventionen 11, wegen ſchnellen
ahrens 5, wegen Umherlaufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorb
2 Perſonen, wegen Fälſchung eines Dienſtatteſtes 1 Perſon, wegen
fahrens der Schulbrücke 3, wegen Badens an verbotenen Orden
Perſonen wegen Bauens ohne Erlaubniß Perſon, wegen
iwiderhandelns gegen die Beſtimmungen zur Heilighaltung der
nun und Feſttage 4 Perſonen wegen Schlafens der Geſchirr-
hrer auf im Gange befindlichen Wagen 1, wegen Fahrens ohne
nensſchild 1, wegen fahrläſſigen Umgangs mit glühender Aſche
derſon, wegen Bettelns 2, wegen Umherlaufenlaſſens von Ketten
den 4, Hemmung der Paſſage 3, Abreißens des Blumenſchmucks
Gräber 2 Perſonen, wegen Ueberſchreitens der Polizeiſtunde 1

Bekanntmachung.
Das dem Königlichen Juſtiz- Fiskus gehörige, vor dem Gott-

hardtsthore, zwiſchen den Gehöften des Herrn Stadtraths Berger
und des Herrn Maurermeiſters Giebenrath belegene Planſtück von
1 Morgen 615 Ruthen bis Martini dieſes Jahres an den
vorgenannten Herrn Stadtrath Berger verpachtet ſoll von da ab
fernerweit auf 2 Jahre bis Martini 1878 verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf
den 10. October d- J., Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle vor Herrn Kreisgerichtsrath Meyer an
beraumt und werden Pachtluſtige dazu eingeladen.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1876.

Königliches Kreisgericht.
9 Stück Hühner und 1 Hahn ſind zu verkaufen; zu erfragen

Augarten.



Concurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht in Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 27. September 1876, Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 9. März 1876 zu Merſeburg

verſtorbenen Bauunternehmers Moritz Träthner iſt der gemeine
Concurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Stadtrath Peckolt
hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf-
gefordert, in dem auf

den 10. October d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 15. October d. J. einſchließlich dem Gerichte oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe ab-
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. October d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 7. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16., zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in
Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg ſollen
Sonnabend den 7. October ec., Nachmittags 2 Ahr,

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, den 27. September 1876.
Betriebs- Jnſpection I.

Korbweiden- Auction. Donnerstag den 5. d.
Nachmittags 3 Ahr, ſoll die dem Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt hier
zugehörige Korbweiden Nutzung und zwar mit ca. 5 Morg. auf
der Mühlwieſe, ca. 1 Morg. in Meuſchau und ca. 2 Morg. auf
dem Werder meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Sammelplatz auf der Mühlwieſe.

Merſeburg den 2. October 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein 2 ſtöckiges Wohnhaus in gutem baulichen Zuſtande auf
dem Neumarkte gelegen, iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen Näheres
in der Expedition d. Bl.

Junge Doggen ſind zu verkaufen Leunger Str., Scheitplatz.
Das im Hauſe des Herrn Kaufmann Juſt, Breiteſtraße Nr. 9.,

befindliche Logis, beſtehend aus 3 Stuben Kammern nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, mit beſonderem verſchließbaren Aufgang, und ein Logis
beſtehend aus 3 Stuben, Küche 2c. ſind zu vermiethen und per
1. Januar 1877 zu beziehen Unteraltenburg 20.

Meine Wohnung iſt jetzt Tiefer Keller Nr. und empfiehlt
ſich bei Umzug zum Transport von Möbeln und dergleichen.

W. Müller gen. Schieferdecker.
Ein Logis mit 2 Kammern iſt zu vermiethen und ſogleich zu

beziehen Hälterſtraße Nr. 14.
Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben, Kammern,

heller Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen Dom Brauhausſtr. 7.

2 kleine Logis ſind an ein paar ſtille Leute zu vermiethen
und ſogleich oder den 1. Januar zu beziehen Mälzerſtraße 10.

Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt eine elegant eingerichtete geräumige
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und ſofort oder 1. October
zu beziehen. Auf Wunſch kann auch Stallung für Pferde dazu

gegeben werden. e F. Wolf.Hälterſtraße 23. iſt eine Logis zu vermiethen. n
Eine Wohnung ſteht zu vermiethen Amtshäuſer I.

Eine Stube iſt zu vermiethen Oberaltenburg 25. lat
Ein freundliches Familien -Logis mit allem Zubehör iſt an ſtille vor

Leute zu vermiethen und den 1. Januar zu beziehen. Auch iſt daſelbſt
ein kleines Logis ſofort beziehbar kleine Ritterſtraße 4 bac

Ein Logis iſt zu vermiethen bei Wittwe Hildebrandt, große
Sixtiſtraße Nr. 3.

Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 16. Ge
Eine größere ParterreWohnung iſt zu vermiethen und gleich finde

zu beziehen Brühl Nr. 6.
Eingekochte Preißelbeeren,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce,
pa. Schweizer Käſe, delicaten Limburger Käſe

empfiehlt Gustav Elbe
Für SchuhfabrikKanten. vo

Von geſteppten Lackkappen, Stiefelborden, Plüſch
und Felbelbändern, Schuhknöpfen 2e., hält Engros Lager

Marcus Voigt, Weißenfels,
Markt 213.

Zur Feld und Wieſendüngung halten wir unſere

präparirten
J e 9Kali Düngemettel

unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der
Landwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch SpecialPreiscourant mit Frachttarif,

F ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

Vereinigte Chemische Fabriken
in LeopoldshallStaßfurt.

III
Sämmtliche Putzartikel, ſowie den berühmten Berliner

Lederlachk empfiehlt Guſtav Elbe.
Gänse-, Tauben- G Hühner Futter

empfiehlt Guſtav Elbe.Simtenie
Moeca-Saccea-Kaffee)

iſt in nachſtehender Handlung zum Preiſe von
50 Pfennigen pro Pfund

Depot:
Heinrich Schultze jun. in Merſeburg

Durch Zuſatz dieſes MoccaSacca Kaffee's macht man jden
Kaffee kräftiger, ſchönſchmeckender und billiger. Man
nehme von der bisher gewöhnten Menge Kaffeebohnen werijget
und erſetze dieſes durch MoccaSaccaKaffee, alſo

Kaffee und Moeca-Saceg.
Will man noch bedeutender ſparen ſo nehme man noch weniger

zu haben.

en

Kaffee und einen größeren Zuſatz von MoctaSacca. [D. 405

Beginn des neuen Jahrgangsgs emp
Beſte Zeit zum Abonnement. W

s

7 welcS früa D aheim. ets z legtDeutſches Familienblatt mit Illuſtrationen,
ladet zum Abonnement auf ſeinen am 1. October beginnenden XIII. Jahrganß
alle Familien ein, in denen Bedürfniß nach guter Lectüre iſt. Die Redachkior
hat eine Reihe bedeutender Romane von unſern erſten Autoren für den neuen
Jahrgang erwerben können. Zunächſt kommt zum Abdruck: Die Stufenjahre eine
Glücklichen Roman von Luiſe v. François Verfaſſerin der „letzten Reckenburgerin
Sodann: Vor dem Sturm, hiſtor. Roman von Theodor Fontane. Das Glle
Roman von Victor von Strauß und andere Romnane und Novellen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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empfiehlt

habe ich in Böttchers

Geſtütspferde, 5

z. Große Geſtüt- Pferde Auction.
Mittwoch den A. October d. J., Vormittags 11 Uhr,

Hotel in Weißenfels einen Transport wirklich echter edler Siebenbürger
6 Jahr alt, von Farbe braun, ſchwarzbraun und Goldfüchſe, Hengſte, aber

lammfromm, gut eingefahren, welche ſich auch beſonders zu eleganten Reitpferden eignen und direct
von Siebenbürgen hier angekommen ſind aus Züchters eigner Hand, öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung zu verſteigern. Transport ſteht vom Sonntag an im Hotel zur Beſichtigung.

A. änmnmel.

G heü VeränderungEinem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich mein Betten und Bettfedern-
Geschäft nicht mehr Gotthardtsſtraße, ſondern Oelgrube im Hauſe des Lederfabrikanten Herrn Wiegancdl be-
findet.

Merſeburg, den 3. October 1876.

Oelgrube!

Bitte, daß mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meiner memnen Wohnung übertragen zu wollen.
Achtungsvoll

W. Levi. Oelgrube!

vorzüglichster Qualität empfehlen
Guano von Ohlenclorff Co., Hamburg,

C. H. Schultze sen. Sohn.,
Getreiclegeschäft.

VRe organiſirte
Königliche Gewerbeschule zu Halberstackt.
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Das Winterſemeſter beginnt am 16. October e. mit der Prüfung neu eintretender Schüler in die 6 Klaſſen von Quinta
bis zur Fachklaſſe.

Halberſtadt, den 1. September 1876.

Die Reife für die Fachklaſſe berechtigt zum einjährigen freiwilligen Militairdienſte.
gratis durch die Direction.

Programme

Der Vorſtand.
HAetznatron, Oarbolsäure, Kupferwasser,
Kali, blausauren G gelben SalmiäakKspiäriätus,
Schwefeläther, Scheidewasser, Salzsäure,

Sschwefelsäure, Pottasche, Holzessig, Koh-
lensaures Watron, Weinsteinsäure, diwerse
Sorten Leim, geschältes Stuhlrohr, überhaupt
alle ins Droguenfach einſchlagenden Artikel empfiehlt

Guſtav Elbe.
C Geimmischhuunhe
werden dauerhaft reparirt bei

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

C Adress- Vieiten- Karten
in neueſter Schrift liefert ſauber und ſchnell

Gugstau F. ofs.
Burgſtr. Nr. 4.

Rieler Speck-Pücklinge
Guſtav Elbe.

ne

empfiehlt

Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge,
e rge Aſtrachaner Caviar,

agdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen

O. L. Zimmermann.
Ecchtes Klettenwurzel- Oel

welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Ergrauen verhindert die erſterbenden Haare von Neuem be
lebt und bei Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum
legt; das Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 5

Gustav Lots.
Höhere Privatſchule zu Dürrenberg.

Neue Schüler werden wieder bis zum 9. October in den Vor
mittagsſtunden angenommen.

Porbitz, den 26. September 1876.
Der Schulvorſteher.

Näh Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

M. Martung o Gotthardtsſtraße 18.
hkohhoye-]

Wafel- Butter in friſcher und beſter Qualität
à Pfd. 1 10 5 empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.

Diverſe Parbewaaren G DBroguen, als: Vir-
nmisse, Lacke, Benzin, diverſe Sorten Pinsel,
als auch Schkeuditzer Maurerpinzel ete.
empfiehlt Guſtas Elbe.Mittwoch den A. October, Nachmittags 2 Uhr,
Nähverſammlung des Frauen und Jungfrauen Vereins von
St. Maximi. Die Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich zu be

theiligen. Der Vorſtand.Buffet, Servier-, Zimmerkellner, Kellner-
burſchen ſuchen ſogleich und ſpäter Stelle durch
A. Herrmannm, Trödel 19., Halle a/S.
Ein Schüler findet in einer gebildeten Familie in Weißenfels

gute Penſion. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Am vergangenen Mittwoch iſt ein Regenſchirm am Oekonom

Schwickert'ſchen Hauſe ſtehen geblieben bitte diejenige Perſon, die
denſelben an ſich genommen, Brauhausſtraße Nr. 6. abzugeben.

Was haben die Fahnen im Waiſenhauſe zu be-
deuten So ging es am letzten Markttage von Mund zu Mund,
ohne die rechte Antwort erhalten zu können. Wir geben ſie heute
mit theilnehmender Freude.

Jhre Majeſtät, unſere hochverehrte Kaiſerin und Königin hat
bei Jhrem langen tief eingehenden Beſuche des hieſigen Waiſenhauſes
nicht nur ein anſehnliches Geldgeſchenk eigenhändig dem Curatorio
übergeben und Sich befriedigend über die Anſtalt ausgeſprochen,
Allerhöchſtdieſelbe hat auch in weiter Ferne, in Baden Baden der
ſelben noch gedacht und ihr durch die Frau Ober Präſidentin
von Patow ein kunſt und der Anſtalt ſehr werthvolles Geſchenk
zugeſandt. Daſſelbe iſt bei der Feier des Geburtstages der hohen
Frau am Sonnabend feierlich übergeben. Am Nachmittage zeigten
die freudeſtrahlenden Geſichter, mit denen die externen Waiſenkinder
über die Schloßbrücke ihren Müttern zueilten, um den Reſt ihres
wohl gelungenen Kuchens ihnen zu bringen, wie ſie Jhre Majeſtät
in ihr Herz geſchloſſen hatten.

e c
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e Thüringer Wurſtfabrik.
Mittwoch den 4. October eröffnen wir unſer am Roßmarfkt 10.

belegenes neueingerichtetes Verkaufslokal und bringen wiederholt
unſere beſtgewürzten Fabrikate in empfehlende Erinnerung.

Ein ovrdentliches Dienſtmädchen ſucht für ſofort
A. Puhrmannmn, Markt 35.

Lüben-Denkmal.
Es hat ſich in Bremen ein Comité zur Errichtung eines Denk-

mals für den daſelbſt vor 3 Jahren verſtorbenen Herrn Seminar-
Director Lüben gebildet. Sollten etwa ehemalige ſeiner Schüler
in unſerer Stadt oder Umgegend geneigt ſein, zur Ausführung dieſes
Zweckes einen Beitrag geben zu wollen ſo bin ich bereit, denſelben
in Empfang zu nehmen und ſeiner Zeit nach Bremen zu befördern.

Merſeburg den 3. October 1876.
Ratſch, Lehrer und Organiſt,

an der Stadtkirche 3.

Bei Beginn des vierten Quartals laden wir unſeree Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit

ganz ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſt-
ämtern (1 Mark 25 Pf), den Amtsboten, dem Colporteur Ger-
ſtäcker und in der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark.
Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen
anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 25. September bis 1. October 1876.
Geboren: dem Zimmermann Fr. W. Trillhaaſe ein S., Mühlberg 2.;

dem Handarbeiter Fr. W. G. Krypräne ein S., Hirtenſtraße 9.; dem Cigarren
fabrikanten Fr. W. L. Mühlpfordt ein S., Neumarkt 63.; dem Handarbeiter
W. G. Klee ein S., Sixtiberg 5. dem Handarbeiter G. Mettin eine T., Sand 15.;
dem Ziegeldecker R. Weidner eine T., Roſenthal 7.; dem General Commiſſions-
Diätar M. W. Kötteritz eine T., rother Brückenrain; dem Betriebs Director
W. H. Ziegenhorn eine T., Halleſche Straße 12.; dem Handarbeiter K. E. Bäßler
ein S. Clobicauerſtraße 11.

Geſtorben: ein außerehelicher S., 11 Tage Krämpfe; ein außerehelicher
S., 12 Tage Krämpfe; des Buhnenmeiſter Walter S., Guſtav Philipp Auguſt,
Kaufmann 20 Jahre 8 Monate, Lungenlähmung, Vorwerk 2.; des Ziegeldeckers
Langbein T., todtgeboren große Sixtiſtraße 17.; des General Commiſſions-
Büreau Diätars Wörmann T. Pauline Thereſe Martha, 3 Monate 24 Tage,
Krämpfe, Schreiberſtraße 3.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Paceat.
Stadt. Getauft: Max Richard, Sohn des Bürſtenmachers Zehl;

Friedrich Ernſt Oskar Sohn des Handelsmanns Vogel; Otto Max Sohn des
Bürg. und Schuhmachermſtrs. Arnold Willy Bruno Eurt, Sohn des Bürg. und
Fabrikant Matto; Margaretha Martha, Tochter des Kaufmanns Jungnickel;
Clara Martha, Tochter des Tuchſchuhmachers Heſſelbarth; Karl Wilhelm Sohn
des Maurers W. Hirſchfeld Anna Erneſtine Minna, Tochter des Färbers Gern
hardt Auguſte Eliſe Anna, Tochter des Schuhmachers Bielig. Beerdigt:
den 28. September ein unehel. Sohn den 1. October der Kaufmann Waklker,
Sohn des Königl. Buhnenmeiſters Walter.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Albert, Sohn des Bürg. und Korb-
machermſtrs. Kunth Friedrich Carl Otto, Sohn des Bürg. und Fleiſchermſtrs Enke.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Victualienhändlers Thiele die
Tochter des Schuhmachers Kalkoff; der Sohn des Torffabrikanten Beyer der
Sohn des Zimmermanns Baſtian. Beerdigt: den 26. Sept. ein außerehel.
Sohn den 27. Sept. der Fabrikant Carßow den 2. October die Tochter des
Gen. Comm. Diätars Wörmann

n e anDer Marktpreis der Ferken in der Woche vom 24. bis 30.
September 1876 war pro Stück: 6 bis 9

Durchſchnitts-Marktpreiſe pro Monat September 1876.
r rWeizen 100 Kilogr. 21 23Schweinefl. pr. Kilogr. 1 30

Roggen 18 31Schöpſenfl. 120Gerſte 17 47 Kalbfleiſch 1 20Hafer 18 13 Butter 3 18Erbſen 21 Eier pro Schock 3 62Linſen 30 Bier pro Liter 10Bohnen 18 29 Branntwein 60Kartoffeln 5 46 Heu 100 Kilogramm 70(092
Rindfleiſch pro Kilogr. Richt- Stroh 6u. zwar v. d. Keule. 1 30 Krummſtroh 5 6
Bauchfl. pr. Kilogr. 1 29

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben den bisherigen

Regierungs Aſſeſſor von Schwartz hier zum Regierungsrath zu
ernennen geruht.

Der Förſter Niemann in Burgliebenau, Oberförſterei Schkeuditz,
iſt verſtorben.

Der Förſter Mayer iſt von Pröſa nach Burgliebenau, Ober
förſterei Schkeuditz verſetzt.

Deutſcher 20 Pfennig Kalender auf das Jahr 1877.

Kalender, wie er hier ſich bietet, war bis dahin nicht vorhanden. Ein Blick in
denſelben überzeugt davon daß dieſer Volkskalender andere Zwecke verfolgt und
an ein anderes Publikum ſich wendet, als die ſonſtigen billigen illuſtrirten Ka-
lender der Neuzeit. Wir glauben daß dieſer Kalender, weil er ſo Vieles bringt,
Jedem Etwas bringen und dem kleinen Mann willkommen ſein wird. Außer
einem ſehr überſichtlichen Kalendarium, Jahrmarkt Verzeichniß 2c. enthält der
„Deutſche 20 Pfennig Kalender“ ſo viel des Unterhaltenden Nützlichen und Be
lehrenden daß er ſich bald als jährlich erſcheinender Hausfreund bei uns beliebt
machen wird. Wir verweiſen unter Anderen nur auf den Beitrag des Herrn
Profeſſor Esmarch in Kiel: „Ueber die Behandlung ſerophulöſer Kinder.“

Wermiſchtes.
Hagen. (Eine Comödie mit tragiſchem Schluß.) Ein Comö-

diantenwagen wurde in Bochum auf der Eiſenbahn eingeladen es
hatte ſich aber insgeheim die aus 5 Mitgliedern beſtehende Künſtler-
geſellſchaft zur Erſparung des Perſonalfahrgeldes darin verſteckt. Als
der Zug in Bewegung war, fühlten ſich die Jnſaſſen ſicher und
ſchauten munter zum Fenſter hinaus. Sie wurden aber bemerkt
und ihre Ankunft ſchleunigſt nach Hagen depeſchirt. Jn Hagen
wurde nun der Comödiantenwagen von 2 Gendarmen in Empfang
genommen, aber Alles blieb ſtumm, bis man durch Aufbrechen der
Thür die Geſellſchaft aus dem Verſteck herausholte, um ihr das
Urtheil der Strafzahlung von ſechs Mark pro Perſon und Nach-Jahlung des ganzen Fahrgeldes zu verkündigen.

Hallſtadt in Oberöſterreich. (Bergwerks Phänomen.) Jn
einem Stollen unſeres Salzbergwerks zeigt ſich ein Phänomen, das
ſeit mehreren Tagen ſchon Gegenſtand allſeitiger Aufmerkſamkeit ge
worden. Vor einer Woche ungefähr war es, daß eine größere Ge-
ſellſchaft das Jnnere des Salzberges beſichtigte; ein Mitglied dieſer
Geſellſchaft feuerte einen Piſtolenſchuß ab, gleich darauf bemerkte
man mitten in einer Felſenwand eine Flamme entſtehen, etwa
Centimeter breit und 5 bis 6 Centimeter hoch, von intenſiv gelber
Farbe. Seitdem brennt dieſe Flamme, weithin ihr feuriges Licht
verbreitend. Offenbar iſt hier ein Gas entzündet, das aus einer
ſchmalen Felſenritze hervorſtrömt; mit freiem Auge hat jedoch Schreiber
dieſes auch nicht die kleinſte Spalte in der Felswand entdecken können.
Der Volksmund nennt dieſe Erſcheinung das „auferſtandene Berg-
männlein“ und knüpft daran die Befürchtung bald kommender trau-
riger Ereigniſſe. Es iſt bereits hier ein Oberbergrath aus Wien
eingetroffen und ſind mehrere bekannte Capacitäten im Berg und
Grubenfache telegraphiſch berufen, um ſchnellſtens allen möglichen
Unglücksfällen vorzubeugen. Man fürchtet ſehr, daß die Entzündung
der Gaſe ſich weiter verbreiten und eine Exploſion verurſachen könnte.

Diebſtähle an kleinen Gepäckſtücken vermittelſt eigens hierfür
conſtruirter Koffer erregten vor einigen Monaten großes Aufſehen in
England. Wie man hört, ſind in jüngſter Zeit auch in Deutſch
land, und zwar in Königsberg, ſolche Diebſtähle verübt worden.
Einzelnen Paſſagieren, die mit kleinem Handgepäck verſehen, den
Bahnhof in Königsberg i. P. aufſuchten, um nach Berlin zu reiſen,
verſchwand plötzlich vor ſichtbaren Augen daſſelbe, ohne daß man
auch nur einen Anhalt fand, wo das Gepäck geblieben. Am Mittwoch
iſt, wie gemeldet wird, das Räthſel endlich gelöſt worden. Es
wurde daſelbſt Abends auf dem Bahnhofe ein Mechaniker abge
faßt, der eben ſeinen Handkoffer auf einen anderen nahe an der
Kaſſe ſtehenden ſtellte. Kaum war dies geſchehen ſo wurde er von
einem anderen Herrn gerufen; haſtig folgte er dieſem, doch vorher
nach ſeinem Koffer greifend, anſcheinend denſelben ſtark herunter-
preſſend in welchem Augenblicke auch der andere Koffer in dem
hinuntergepreßten verſchwunden war. Dieſes Manöver war aber,
etwas ungeſchickt ausgeführt, beobachtet worden und der Mechanifer
wurde von dem Eigenthümer des „verſchwundenen“ Koffers in Haft
gebracht. Es ſtellte ſich dann heraus daß die Mechanik des lediglich
zum Diebſtahl conſtruirten Koffers eine ganz vorzügliche aber in
Unordnung gerathen war.

Der Gorilla debutirt nunmehr ſchon wieder eine volle
Woche hindurch vor dem Publikum, und man darf ihm das Zeug
niß ausſtellen daß er durch ſeine Krankheit nichts von ſeiner o
ginellen Anziehungskraft eingebüßt hat. Jn der letzten Woche hat
er ganz beſonders ſich zahlreicher Beſuche von hervorragenden Ge
lehrten zu erfreuen gehabt, welche nach der inzwiſchen beendeten
Naturforſcher Verſammlung und zum Theil auch wohl angeregt
durch den bei dieſer Gelegenheit über ihn gehaltenen Vortrag des
Aquariums Directors Hermes aus Hamburg nach Berlin gekommen
waren um den ſeltenſten Menſchenaffen einer eingehenden Beſich
tigung zu unterwerfen. Sein drolliges Mittagsmahl nimmt der
Gorilla jetzt eben ſo wohl in ſeinem neuen Käfig ein, als er darin

durch einen ſchützenden Vorhang dabei freilich den Blicken der
Beſucher entzogen den für ſein Wohlbefinden ſo nöthigen Mil
tagsſchlaf hält. Abends 6 Uhr zieht er ſich, von des Tages Laſt
und Mühen einigermaßen mitgenommen, wieder in ſeine Privat
Appartements zurück, um in einem eirea zwölfsſtündigen Schlaf
neue Stärkung für den folgenden Tag zu gewinnen.

(Hierzu eine Beilage.)

7. Hamburg Verlag
von Neſtler u. Melle.) Ein für den Landmann und kleinen Bürger beſtimmter
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deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich ſchloß mit der Ablehnung

der herzlichſten Weiſe verabſchiedet hatten.

en en en ere e e

Merſeburg den 2. October. Zu der geſtern abgehaltenen Ver-
ſammlung im Tivoli in Bezug auf die bevorſtehende Wahl zweier
neuer Abgeordneten für den Merſeburger und Querfurter Kreis in
das Abgeordnetenhaus hatte das ſchlechte Wetter eine zahlreichere
Betheiligung an derſelben namentlich der ländlichen Bevölkerung,
verhindert. Nachdem die Verſammlung eröffnet worden war, refe
rirte Herr Profeſſor Dr. Witte über ſeine Thätigkeit als Abgeord
neter in den Jahren 1873 76 in überſichtlicher und ſachlicher
Ausführung. Da Herr Profeſſor Dr. Witte und Herr Kreisrichter
Meyer in Querfurt gleichſam auf eine Wiederwahl verzichtet hatten,
erſterer um ſeine pädagogiſche Kraft dem hieſigen Gymnaſium nicht
zu entziehen und letzterer nur im äußerſten Nothfalle ein Mandat
wieder anzunehmen erklärte, wurde Herr Bürgermeiſter a. D. Seffner
als Abgeordneter für den Merſeburger Kreis vorgeſchlagen welcher
ſich auch bereit erklärte, das Mandat anzunehmen.

Bremen, Donnerstag, 28. September Abends. Jn der heutigen
Sitzung des volks wirthſchaftlichen Congreſſes wurde bei der Berathung
der Frage wegen der geſetzlichen Regelung des Feingehaltes der
Gold und Silberwagren ein Antrag des Referenten v. Studnitz,

die geſetzliche Regelung der Frage gänzlich zu verwerfen, abgelehnt
und einem Antrage von Kirbach und Genſel zugeſtimmt, nach wel-
chem die Regelung ſich darauf beſchränken ſoll, daß die gedachten
Waaren mit dem Namen oder der Marke des Verfertigers oder Ver
käufers, ſowie mit der Angabe des Feingehaltes zu bezeichnen ſind.
Bezüglich der Eiſenbahnbau und Betriebskoſten wurde ohne vorher-
gegangene Debatte der Antrag des Referenten Baron Kübeck ange-

Die Discuſſion der Frage betreffs des Ankaufs der

ſämmtlicher Anträge, da die Anhänger und Gegner des Projectes
ziemlich gleich ſtark vertreten waren. Nur die Nothwendigkeit einer
Reform des Eiſenbahnweſens überhaupt wurde anerkannt.

Politiſche Kundſchau.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der König und die

Königin von Württemberg trafen am 28. Septbr. kurz vor 11 Uhr
auf dem Feſtplatze in Kannſtadt ein und wurden von der daſelbſt
in ungeheurer Zahl verſammelten aus allen Theilen des Landes
herbeigeſtrömten Volksmenge mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Nachdem
die Allerhöchſten Herrſchaften der Preisvertheilung des landwirth-
ſchaftlichen Hauptfeſtes und dem Wettrennen beigewohnt hatten,
kehrten dieſelben gegen 2 Uhr nach Stuttgart zurück. Um

5 Uhr 8 Minuten reiſten der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung
des deutſchen Kronprinzen und des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden mittelſt Extrazugs nach Baden Baden ab, nachdem ſie
ſich auf dem Bahnhofe von dem württembergiſchen Königspaar in

Eine nach vielen Tau-
ſenden zählende Menſchenmenge begrüßte bei der Abfahrt die Ma-
jeſtäten nochmals durch enthuſiaſtiſche Zurufe. Die Ankunft in
Baden Baden erfolgte am Abend deſſelben Tages. Der Kaiſer ge-
denkt, dort bis Mitte October zu bleiben.

Das Geſetz über die Naturalleiſtung der bewaffneten Macht
im Frieden iſt bei den abgelaufenen Manövern zum erſten Mal
in vollem Umfange practiſch zur Anwendung gekommen. Die
Kriegsdepartements in allen Bundesſtaaten haben jetzt, der „Nat.
Ztg.“ zufolge, von den Truppen Commandos darüber Bericht er
fordert, ob und in wie weit ſich die Ausführungsbeſtimmungen zu
dieſem Geſetze bewährt haben bezw. welche Vorſchläge zur Abände-
rung erforderlich erachtet erſcheinen möchten.

Die Conferenz der Fabrikinſpectoren, welche der Handels-
miniſter einberufen hat, wird nicht nur den Zweck verfolgen weiteres
Material für die Hebung der Lage der arbeitenden Klaſſen zu liefern,
ſondern es ſoll auch ein Meinungsaustauſch herbeigeführt werden
über die bisher gewonnenen Erfahrungen um einen Anhalt dafür
zu gewinnen, wie weit es zweckmäßig erſcheint, eine Ausdehnung
des Jnſtituts der Fabrikinſpectoren in's Auge zu faſſen und daſſelbe
da einzuführen wo es zur Zeit noch nicht beſteht.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 27. Septbr. unerwartet
von ſeinem Jagdausfluge nach Wien zurückgekehrt. Der Miſſion
des ruſſiſchen General Adjutanten, Grafen SumarofoffElſton,
welcher dem Kaiſer Franz Joſef ein Handſchreiben des Kaiſers
Alexander aus Livadia überbrachte, wird in Wiener Regierungskreiſen
ein die Herſtellung des Friedens entſchieden begünſtigender Character
beigelegt. Dagegen meldet eine Wiener Depeſche der „Magd. Ztg.“,
Kaiſer Alexander wünſche dem Briefe zufolge die Erhaltung des
Friedens; er ſtehe jedoch im Volke mit dieſem Wunſche ſo allein,
daß er ſeine Friedensmiſſion nur durchführen könne, wenn die
Rajah in der Türkei nicht blos adminiſtrative Autonomien, ſondern
auch Reform in ihrer politiſchen Stellung bewilligt erhalte.
Auch ein der „Köln. Zig.“ aus Wien zugegangenes Telegramm
beſtätigt, daß das Handſchreiben den Entſchluß des Kaiſers Alexander
betone, die ſchwebende Frage friedlich löſen zu helfen, er jedoch
wünſchen müſſe, daß der Begriff der „Autonomie“ in den Friedens

vorſchlägen weiter ausgedehnt werde.

Peila 119. Stück des Merſeh Kreisb 1876eilage zum 119. Stäck des Merſeburger Rreisblatts 18765.
Das franzöſiſche „Journal officiel“ veröffentlicht ein Dekret,

nach welchem die bisherigen Oberbefehlshaber der 18 Armeecorps,
die dem Geſetze gemäß nach dreijähriger Function jetzt ihr Amt
niederlegen mußten, in ihren Stellungen verbleiben ſollen da noch
wichtige Aufgaben hinſichtlich der Reorganiſation der Armee zu
löſen ſeien und es als weſentlich erſcheine, daß diejenigen welche
dieſes Werk begonnen haben, es auch vollenden,

Der engliſche Staatsſecretär des Aeußern, Earl of Derby, hat
am 28. Septbr. eine Deputation empfangen, welche ihm die Be
ſchlüſſe der aus Veranlaſſung der ſpaniſchen Proteſtantenverfolgung
ſtattgehabten Verſammlung überbrachte und derſelben erklärte, daß
er ein Gutachten ſpaniſcher Advokaten über die Auslegung des
Wortlautes des Art. XI. der ſpaniſchen Verfaſſung einholen und
bei jeder ihm in Bezug auf die Behandlung der Proteſtanten in
Spanien gemeldeten Beſchwerde eine genaue Unterſuchung veran
laſſen werde.

London 27. September, Abends. (W. T. B.) Der Staats
ſecretair des Aeußern Earl of Derby, hat heute die Deputation
empfangen, welche ihm die Beſchlüſſe des am 18. d. in der City ſtatt
gehabten Meeting überbrachte und derſelben gegenüber erklärt, daß
der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sir H. Elliot, die Jn-
ſtruction erhalten habe in einer Audienz beim Sultan dieſem die
Namen der Urheber der Greuelthaten in Bulgarien mitzutheilen und
die Beſtrafung derſelben zu verlangen. Weiter erklärte der Miniſter,
daß er die Einberufung des Parlamentes nicht für nothwendig halte,
da die Verhandlungen mit den Mächten in durchaus befriedigender
Weiſe ihren Verlauf nehmen. Auch erachte er es keineswegs für
wahrſcheinlich, daß der allgemeine Friede in Europa geſtört oder
der Beſtand des ottomaniſchen Reiches in Frage geſtellt werden
würde. Eine Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeiten erwarte er
in der Bewilligung der lokalen Autonomie der inſurgirten Provinzen,
desgleichen Freiheit für Chriſten und Muhamedaner und in der
Feſtſt llung wirkſamer Garantien gegen die Erneuerung der Grauſam
keiten. Jn Bezug auf Serbien fügte Lord Derby hinzu, daß er
die Wiederherſtellung des status quo ante bellum ohne Zahlung
einer Kriegsentſchädigung durch Serbien befürworte. Die „Times“
veröffentlicht eine ihr von dem Mitgliede des engliſchen Unterhauſes
Lowe zugegangene Zuſchrift, in welcher ausgeführt wird, daß der
ſofortige Zuſammentritt des Parlaments nothwendig ſei zur Ent
ſcheidung darüber, ob die gegenwärtig von der engliſchen Regie
rung r orientaliſchen Frage befolgte Politik fortdauern ſolle
oder nicht.

Nach in Wien angelangten Nachrichten aus Belgrad hat der
Miniſter Riſtics, noch unabhängig von der den Vertretern der Groß
mächte übermittelten Note, worin die ſerbiſche Regierung erklärt,
auf eine Verlängerung der Waffenruhe nicht eingehen zu können,
einzelnen fremden Generalconſuln gegenüber mündlich erläuternd er
klärt, daß die Ablehnung der Prolongation der Waffenruhe lediglich
die gegenwärtige Form betreffe, daß Serbien aber bereit ſei und
wünſche, in einen formulirten Waffenſtillſtand einzutreten. Aus
Belgrad meldet ferner die „Polit. Correſp.“, daß die erſte ruſſiſche
Brigade complet und die zweite in der Formirung begriffen ſei.
Neues Material an Menſchen ſtröme maſſenhaft herbei, namentlich
viele Donkoſaken zu Pferde mit voller Ausrüſtung. Ein Koſaken
regiment ſei bereits gebildet und nach Deligrad abgegangen. Jn
Cſuprya concentrirt ſich ein Reſerve Armeecorps in der Stärke von
20000 Mann. Bei Alexinatz und Deligrad werden Holzbaracken
und Lehmhütten für einen eventuellen Winterfeldzug gebaut. Auch
werden an der Drinagrenze zahlreiche Redouten aufgeführt. Schabatz
wird zur Vertheidigung hergerichtet. Gegenüber Viſchegrad und
Zwornik ſollen ſich ſtarke Maſſen türkiſcher Truppen anſammeln.

Dem „pPeſther Lloyd“ wird aus Wien geſchrieben „Die Mächte
haben Angeſichts der letzten Ereigniſſe bei der ſerbiſchen Armee und
im SkupſchtinaAusſchuſſe den Fürſten Milan mit allem Nachdruck
bedeutet, wenn auch den Schwierigkeiten ſeiner Stellung Rechnung
getragen werde, ſo müſſe er doch, nachdem ſich gezeigt, daß auch
der Pforte der ernſte Friedenswille nicht fehle, ganz und ehrlich ſich
den Forderungen der Lage anbequemen und dürfe durch die extremen
Elemente das Friedenswerk nicht gefährden laſſen oder er müſſe
einem Andern den Platz räumen, welcher dieſen Forderungen voll
auf gerecht werden wolle und könne.“

Vom ſerbiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatze, wo der Kampf nun
mehr allen Ernſtes wieder begonnen hat, liegen folgende Nachrichten
vor: Ein von den türkiſchen Truppen gemachter Verſuch die Mo
rawa zu überſchreiten iſt, wie das Wiener Tageblatt meldet ge
ſcheitert, da die Serben die Brücke bei Tryjani zerſtört hatten. Daſ
ſelbe Blatt beſtätigt, daß Tſchernajeff die Türken am 28. September
früh auf der ganzen Linie angegriffen hat. Der „Jnternat. Tele
graphen Agentur“ iſt aus Belgrad vom 28. September folgende
Meldung zugegangen Nachdem der letzte Verſuch der Türken die
Morawa zu überſchreiten und ſich keilförmig zwiſchen Deligrad und
Alexinatz vorzuſchieben, in Folge der Zerſtörung der Bruücken bei



Trujani geſcheitert iſt, hat Tſchernajeff heute (am 28.) früh 4 Uhr
auf der ganzen Linie angegriffen. Der Kampf hat während des
Tages fortgedauert und die Lage der Türkei iſt eine ſehr mißliche,
da ihnen die Rückzugslinie nach Niſch durch Horvatovics bei Supovac
verlegt worden iſt. Schließlich veröffentlicht die ſerbiſche Regierung
Folgendes: Nachdem die Waffenruhe am 24. September abgelaufen
war, begannen die Feindſeligkeiten am 25. wieder. Am 28. fand
eine große Schlacht auf dem linken Ufer der Morawa ſtatt. Die
Serben überſchritten den Fluß bei Bobowiſchte und Buimir, welche
Orte ſie beſetzten, während Horvatovics im Rücken der türkiſchen
Armee operirte und Kruſchje einnahm. Die Türken ſind demzufolge
in ihren Poſitionen eingeſchloſſen. Die Schlacht dauerte 12 Stunden,
der Hauptzuſammenſtoß erfolgte vor Crevet wo Tſchernajeff per
ſönlich commandirte.

Aus Raguſa wird der „Polit. Correſp.“ telegraphiſch gemeldet,
der Fürſt von Montenegro ſei von Cettinje zur Armee abgegan-
gen, nachdem er vor ſeiner Abreiſe den gefangenen türkiſchen General
Osman Paſcha in Freiheit geſetzt habe.

Nach in Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten iſt von
den Serben auf der ganzen Linie die Waffenruhe gebrochen worden.

Die Pforte wird die von den Mächten gemachten Vorſchläge erſt
am 1. October beantworten. Wie verlautet, hätte die Pforte die
Abſicht, die nämlichen Reformen im ganzen Reiche durchzuführen;
die Hälfte der Mitglieder des in Ausſicht genommenen Nationalraths
ſoll von der Bevölkerung gewählt werden. Ein Privattelegramm
der „Poſt“ aus Pera vom 28. September meldet „Die Pforte hat
ſoeben die Friedensbedingungen der Mächte angenommen. Bezüglich
der Reformen wird den Mächten erwidert werden, daß ſie eo ipso
für das ganze Reich ausgedehnt werden ſollen.“ Dagegen hat
nach einer Pariſer Depeſche der Köln. Ztg.“ vom ſelben Datum
die Pforte die Friedensvorſchläge wohl berathen, aber noch nicht an
genommen ſie bereitet ſich vielmehr vor, Gegenvorſchläge zu machen.

Der „Agence Havas“ geht eine Meldung aus Teheran zu,
worin die Nachricht, daß Perſien der Türkei eine Allianz angeboten
habe, formell für unbegründet erklärt und hinzugefügt wird, Perſien
ſei nicht im Entfernteſten gewillt, ſeine bisherige neutrale Stellung
aufzugeben.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

Jn dem Hauſe der verwittweten Miniſterin von Wallbach war
man beſchäftigt, die Fremdenzimer zum Empfang von Gäſten her
zurichten. Die Miniſterin, einer früheren Zeit gehörend, bewohnte
für gewöhnlich nur einige Zimmer, während an Feſttagen, wie der
heutige es war, alle Räume ihrer ſchönen Wohnung geöffnet und
glänzend erleuchtet wurden.

Frau von Wallbach durchging die Zimmer, mit ſorgſamem
Auge prüfend, ob Alles nach Wunſch und Gewohnheit geordnet und
kehrte, von ihrer alten Dienerin Rainer begleitet, in ihr Wohn
zimmer zurück.

„Jch danke, liebe Rainer“, ſagte ſie, ſich in einen Seſſel nieder
laſſend. „Sie haben Alles auf das Zweckmäßigſte eingerichtet, ich
bin mit den Arrangements durchaus zufrieden. Nun will ich den
Tag in behaglicher Ruhe verträumen, denn gleich einem Traumbilde
ſtellt ſich die Erinnerung meinem Geiſte dar.“

Die Rainer wollte das Zimmer verlaſſen ward jedoch von
ihrer Herrin zurückgerufen.

„Liebe Rainer noch eins! Bertram muß noch zum Gärtner
hinaus, ich wünſche noch mehr Camelien, dann ſoll er zu Frau
von Langenfeld gehen: ich laſſe dringend heut Abend um ihre Gegen
wart bitten, ich könne ihre Entſchuldigung nicht gelten laſſen.“

„Frau von Langenfeld werden nur“ wandte ſchüchtern die
Rainer ein

„Abermals Einwendungen erheben fragte ſtreng die Miniſterin.
„Jch hoffe der Wunſch der Mutter wird ihre Peinlichkeit beſiegen.“

„Haben die gnädige Frau noch ſonſt Befehle
„Nein, liebe Rainer,“ erwiderte um vieles milder Frau von

Wallbach, „den ausgenommen, daß Sie ſich ſchonen, und ſich er
innern daß Sie nun ſeit fünfundzwanzig Jahren mein treuer Bei-
ſtand ſind, daß ich nur noch Jhr wachſames Auge, nicht mehr
Jhre helfende Hand beanſpruche.“

Die Rainer hatte das Zimmer verlaſſen. Eine tiefe Ruhe um-
fing die einſame Frau, nach und nach verſank die Gegenwart, und
vor ihrem geiſtigen Auge erſtand die glücklichere Vergangenheit.
Sie ſah wieder einen hochgeehrten heiß geliebten Gatten an ihrer
Seite, die jetzt einſamen Räume waren wieder von zwei lebhaften
Knaben und einem lieblichen Mädchen bevölkert, und inmitten all
der Schätze ſie, als glückliche Gattin und Mutter. Der heutige
Tag einſt der Tag, der ſie dem Gatten vermählte, ward darum
auch alljährlich hoch von ihr gefeiert.

„Großmamachen!“ rief eine ſanfte freundliche Stimme die
Träumende wieder wach. „Guten Morgen, meine gute, allerliebſte
Großmama.“

Frau von Wallbach blickte nach der Thür, und ſah dort wie

in einem Rahmen ein reizend jugendliches Mädchenbild, daß diel
großen, treuen, blauen Augen bittend zu ihr ſandte.

„Ach, meine kleine Martha! Nun, nur näher Kind.“
Martha ſetzte lächelnd einen Fuß über die Thürſchwelle und

fragte neckiſch: „Ja, darf ich denn? Die gute langweilige Rainer
hat es verboten. Sie wollte mich nicht zu Dir laſſen, ich bin ihr
entſchlüpft, ſie ſagt, Du wollteſt nicht geſtört ſein.“

„Ja,“ ſagte freundlich Frau von Wallbach, „da Du es nun
aber ſchon gethan haſt, ſo iſt nichts mehr daran zu ändern un
ich würde rathen, ſchnell hereinzukommen und die Thür zu ſchließen.

Martha eilte freudig näher, holte ein Fußbänkchen und ſetzte
ſich Frau von Wallbach zur Seite. Schmeichelnd nahm ſie dex
Großmutter Hand, und ſie ſtreichelnd und küſſend fragte ſie:

„Du biſt mir doch nicht böſe, Großmama?“
Langſam rollte die Miniſterin Marthas blonde Locken um ihr

Finger, und ſah ſie liebevoll an.
„Nein, mein Kind, mein Marthchen müßte ſchon recht was

Schlimmes thun ehe die Großmama böſe würde. Und das fürcht,
ich nicht von Dir.

Ernſt erwiderte Martha den fragenden Blicken der Großmutte,
frei begegnend: „Wenn es irgend wie zu vermeiden iſt, Eroſ-
mama, gewiß nicht.“

„Nun das iſt ein ſchöner Troſt,“ lächelte Frau von Wallbach
„aber, wie kommt es, daß Du ſchon im Hauſe herumſpazierſt, hat
Dich der geſtrige Ball nicht ermüdet?“ Chem

Martha ſprang auf, und drehte ſich luſtig einigemal umher.
„Da ſieh, Großmama, nennſt Du das müde ſein? Wil A.

könnte auch wohl das Schöne ermüden? Und der Ball war da B.
Schönſte, was ich je geſehen und erlebt. Unſere Zimmer ſtrahlt Mecha
wie im Sonnenglanz, und inmitten dieſes Glanzes bewegten ſit
die ſchön geputzten und glücklichen Menſchen! Da war kein ernſte erlang
oder trübes Auge, klang kein Mißton durch die Muſik oder Rede zu Ber
überall war Freude und Glück. Selbſt Tante Dora Langenfelt Berecht
lächelte, und Mama war immer von einem Schwarm froher Gäfſt
umgeben, die ihr Alle, als Ordnerin des Feſtes huldigten. Ah Hin z
Großmamachen, wie ſchön iſt das Leben die Welt!“

Aufmerkſam hatte Frau von Wallbach der lebhaften Reden de
Enkelin zugehört, ſeufzte leiſe auf, und ſtreichelte Marthas Wange Thema
„Recht mein Kind, glaube an das Glück, dem wahrhaft Gläubige beſitzen.

hilft der Herr.“ Zeugniſ„Ja,“ holte Martha gedehnt Athem, „ich will ſchon dar über di
glauben, wiewohl doch auch manche Sorge dieſen Glauben durchkreußt.

„Du thöricht Kind,“ lachte die Miniſterin, „da hatteſt d
wohl geſtern Deine Sorge abgelegt, haſt Du nicht noch eben De
Entzücken geſchildert?“

„Ja geſtern,“ eiferte Martha, „geſtern war ich auch voll
kommen glücklich denn das Glück fühlt ſich nur ich wie
nicht Großmama, ob Du mich verſtehen kannſt, ob Du einſt Gleicht
empfunden und wenn auch ob Du Dir dieſe Gefühle zurü

rufen kannſt Nihr Erſtaunen zu verberge e

in Halh

Frau von Wallbach war bemüht,
und ihrer Stimme Gleichmuth beizulegen.

„Nun, ich müßte es eben verſuchen,“ ſagte ſie ruhig.
„Ja Großmama, und dann wirſt Du wiſſen, daß das Glüf

ſich nur fühlt und denkt. Während nun mein ganzes Jch u
empfindet, kommen die ſtörenden Gedanken nicht wohl aber ſpäter K

Sie ließ wie ein krankes Vögelchen den Kopf hängen. Rachm
„Aber,“ fuhr Frau von Wallbach fort, „nun müßte ich auf zugehöri

Dein Glück und Deine Sorge kennen.“ der Mü
Martha ſchlang beide Arme um der Großmutter Hals. dem W

Du ſollſt Alles wiſſen Keinem als Dir hätte ich den Muth zu g Samm
ſtehen, daß Georg von Wendel mir geſtern ſeine Liebe geſtanden M
Und, Großmama, ich habe ihn ſchon lange gern geſehen, würd
mir es aber nie haben merken laſſen. Jſt es nun nicht ein Gli
für mich, daß der liebe Gott auch in Georgs Herzen Liebe zu mit
erweckt hat

Frau von Wallbach löſte Marthas Arme von ihrem Halſe und
fragte ſinnend: „Georg von Wendel? Jſt das nicht der Sohn h W
Oberſten der

„Der die Eltern ſo oft beſucht, ganz recht Großmama, n
fürchte ich nur da Georg erſt Secondelieutenant, und v„Und,“ ſagte Frau von Wallbach, indem ſie ſehr ernſt aus ih gü
ſehend aufſtand, „ihr Beide ein paar Kinder ſeid, davon über haun

keine Rede ſein kann.“ EirVielleicht hätte Martha gewagt, gegen dieſen Ausſpruch ar auliche
kämpfen, als der Eintritt ihres Vaters ihren Herzenserguß hemmte würdig

Philipp, Geheimrath von Wallbach, war der älteſte Sohn de z
Miniſterin und bewohnte den zweiten Stock des Hauſes, deſſen erſt
ſeine Mutter inne hatte. Seine Geſchwiſter, Curt von Wallbah,
welcher als Landrath auf ſeinem einige Meilen entfernten Gute lebt
und Dora von Langenfeld werden wir ſpäter näher kennen lernen.

(Fortſetzung folgt
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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